
 

Junge Musikszene: Morenergy zeigen,  
was die neue Generation so drauf hat. 
Unser Themenheft über Menschen  
zwischen 16 und 30 Jahren.
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KUNDEN
Mit der HSW-Card sparen Sie bares Geld – lokal, regional 
und sogar bundesweit. Ob Copa Ca Backum, Musical oder 
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Vorteile, die sich im Alltag wirklich lohnen. Jetzt Kunde 
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EDITORIAL

Jan Ahlers (30) 
Marketing/Öffentlichkeitsarbeit Hertener Stadtwerke GmbH 

Laura Tirier-Hontoy (28) 
Redaktion VEST ERLEBEN Stadtmagazine

Ann-Kathrin Göritz (28)
Unternehmenskommunikation Diakonie im Kirchenkreis Recklinghausen

Moritz Böckmann (24) 
Kundenberatung Sparkasse Vest Recklinghausen

Hinter dem Schlagwort  
„Jugend von heute“ stehen  
Menschen mit Ideen, Mut  
und Gestaltungswillen.

Kaum ein Satz verbindet Menschen so zuverlässig wie dieser: 
„Die Jugend von heute…“. Er beginnt meist mit einem Seufzen 
und endet selten freundlich. „Die Jugend“ ist zu laut, zu 

empfindlich, zu radikal, zu digital und angeblich auch nicht mehr 
belastbar. Offenbar gehört es zum menschlichen Grundinventar, die 
eigene Jugend für mutig zu halten und die nächste für schwierig. 
Dabei passiert in jeder Generation etwas sehr Banales und  
gleichzeitig sehr Wichtiges: Die Welt verändert sich. Und junge 
Menschen müssen lernen, in ihr ihren Platz zu finden. 

Genau diesen jungen Menschen widmet sich unser Magazin. Alle 
Protagonistinnen und Protagonisten, die Ihnen auf den folgenden 
Seiten begegnen, sind zwischen 16 und 30 Jahren. Sie engagieren  
sich politisch, ehrenamtlich, gründen Unternehmen, gestalten  
durch ihre Kunst und ihr Können unsere Region.

Von jungen Menschen wird vieles zugleich erwartet: Wir sollen 
flexibel sein, ambitioniert, effizient und leistungsbereit. Dabei nicht 
nur an Konto und Karriere denken, sondern auch an die Umwelt. 
Gleichzeitig stacheln wir uns auf Social Media an, immer ausgeglichen 
zu sein, in der perfekten Balance von Körper, Geist und Seele. Und jetzt 
wird auch noch diskutiert, ob junge Menschen einen verpflichtenden 
Wehr- oder Gesellschaftsdienst leisten sollen. Die Erwartungen an uns 
sind hoch – in einer Welt, die sich unsicherer anfühlt als je zuvor.

Die Geschichten in diesem Heft zeigen:  
Hinter dem Schlagwort „Jugend von heute“ stehen 
Menschen mit Ideen, Mut und Gestaltungswillen. 
Keine Spur von der oft beschworenen „faulen 
Jugend“. Stattdessen begegnen uns Menschen, 
die Verantwortung übernehmen – für sich, 
für andere und für die Zukunft. Dieses 
Heft ist eine Einladung, nicht nur über 
sie zu reden. Sondern ihnen 
zuzuhören.
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WIR SIND VEST ERLEBEN
Es ist ein Jubiläum für die Stadtmagazin-Familie VEST ERLEBEN:  
Sie halten die 25. Ausgabe in den Händen, entstanden in 6 ¼ Jahren.  
In dieser Zeit haben wir für 8 Städte im Vest insgesamt 200 Magazine 
mit je 64 Seiten produziert, mit stolzen 12.800 Seiten und unzähligen 
Fotos, Texten und Terminen. Das alle komplett handgemacht, recherchiert, 
geschrieben, fotografiert und layoutet vom Team des RDN Verlags in der 
Altstadt Recklinghausens, im Medienhaus Vest. Ermöglicht wird das 
Magazin von drei Herausgebern: die Hertener Stadtwerke (im Bild 
vertreten durch Kerstin Walberg und Jan Ahlers), die Sparkasse Vest 
(im Bild Sebastian Thöing) sowie das Diakonische Werk im Kirchenkreis 
Recklinghausen (im Bild Katja Jacob). Damit die VEST ERLEBEN-Stadt-
magazine zum Quartalsende erscheinen können, tragen viele Menschen 

zum Gelingen bei: Die Fotografen Marco Stepniak, Volker Beushausen, 
André Chrost, Felix Kleymann, Sebel und Arne Pöhnert. Für die Gestaltung 
stehen die Grafiker Jens Valtwies, Karl Hildebrandt und Lars Morawe. Das 
Kernteam um Chefredakteur Stefan Prott bildet die Redaktion mit Jennifer 
von Glahn, Karoline Jankowski, Jörn-Jakob Surkemper, Laura Tirier-Hontoy 
sowie Birgit Ridderskamp. Dazu kommen viele Freie wie Claudia Schneider, 
Vivien Baxmann, Angelika Herstell und Sabine Raupach-Strohmann.  
Übrigens: Die Mutter der Magazin-Familie, HERTEN ERLEBEN, erscheint 
bereits seit 2002, schon damals mit Kerstin Walberg, Michael Polubinski,  
Marco Stepniak und Dr. Ramona Vauseweh an Bord. Das Jubiläum zeigt:  
Hinter VEST ERLEBEN steht viel Erfahrung, Kreativität, Ausdauer – 
und Lust auf immer neue Storys über die Menschen aus dem Vest.

INHALT



       

Mit 15 entdeckt Henrik Sitter zufällig auf YouTube das Segelfliegen. Ein Wochenende 
später steht er mit seinen Eltern am Flugplatz in Dorsten, macht einen Gastflug – und 
bleibt. Seit 2018 ist er Mitglied im Luftsportverein Dorsten e.V., heute ist der 23-jährige 
Vereins- und frisch gewählter stellvertretender Landesjugendleiter im Aeroclub NRW.
Segelfliegen ist kein Hobby für zwischendurch. Wer kommt, bleibt meist den ganzen Tag. 
Startvorbereitung, Flugbetrieb, Gemeinschaft. Neben dem Fliegen organisiert Henrik 
Jugendaktionen, plant das Fluglager, kümmert sich um Kooperationen mit Schulen und 
wirbt auf Stadtfesten um Nachwuchs. Sein Schwerpunkt: Zusammenhalt. Lasertag, 
Sunset-Fliegen, Poolabende mit Feuerstelle – der Verein ist wie eine zweite Familie.
Die Faszination? „Die Freiheit.“ Und die Verantwortung, die junge Menschen hier früh 
übernehmen. Ab 14 Jahren auf dem Platz Fahrzeuge bewegen und sogar schon allein 
fliegen. Für viele ist das etwas Besonderes. Als stellvertretender Landesjugendleiter 
bringt Henrik die Perspektive der Jugend auch auf Verbandsebene ein. Die größte 
Herausforderung sieht er im riesigen Freizeitangebot und der Konkurrenz durch Bild-
schirmzeit.  
Segelfliegen verlangt Zeit, aber es schenkt auch Gemeinschaft, Generationenmix und 
unvergessliche Momente. Sein Wunsch für die Zukunft: ein wachsender Verein. Und 
vielleicht ein neues Flugzeug. Seine eigene Perspektive? Fluglehrer werden. Und dem 
Verein auch in zehn Jahren noch treu bleiben.                                                                   LTH

Zwischen Himmel 
und Ehrenamt  

lsv-dorsten.de

Foto: André Chrost 

06  07 



DAS BILD

 07 



Aktionstag rund um die Mühle
Am Pfingstmontag, 25. Mai, wird rund um die Tüshaus Mühle wieder der Deutsche 
Mühlentag gefeiert Besucher können sich auf ein abwechslungsreiches Mühlenfest 
mit vielen Aktionen für die ganze Familie freuen. Auf der Mühlenwiese gibt es beson-
ders für Kinder verschiedene Mitmachangebote. Rund um die Mühle präsentieren 
Aussteller traditionelles Handwerk. Im alten Backhaus wird den ganzen Tag über 
frisches Mühlenbrot gebacken, das vor Ort gekauft werden kann. In der Mühle selbst 
finden regelmäßig Führungen statt, bei denen Interessierte mehr über die Geschichte 
und Technik der Mühle erfahren können. Der Deutsche Mühlentag findet jedes Jahr am 
Pfingstmontag statt und macht bundesweit auf die Bedeutung historischer Mühlen 
aufmerksam.
www.tueshaus-muehle.de
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Junge VHS
Die Volkshochschule Dorsten hat ein spezielles 
Programm „Junge VHS“. Mit zahlreichen Kursen und 
Workshops richtet sich das Angebot gezielt an Kinder, 
Jugendliche und Familien. Im Mittelpunkt stehen 
abwechslungsreiche Freizeit- und Bildungsangebote, 
bei denen junge Teilnehmende neue Fähigkeiten 
entdecken, kreativ werden oder sich gemeinsam mit 
anderen ausprobieren können. Die Kurse decken 
unterschiedliche Themenbereiche ab und bieten 
sowohl spielerisches Lernen für Kinder als auch 
praktische Workshops für Jugendliche.
Interessierte finden weitere Informationen zu Terminen 
und Anmeldung im aktuellen Programm der Jungen VHS.
www.vhs-dorsten.de

Media Lab
Ob Podcast, Trickfilm oder Fotografie – im Media-Lab-Raum 

der Stadtbibliothek können Kinder und Jugendliche  
gemeinsam mit anderen verschiedene kreativen Projekte 

umsetzen. Unterstützt werden die Teilnehmenden  
dabei von ehrenamtlichen Jugendlichen. 

Freitags von 15 –17 Uhr, der Eintritt ist frei, eine  
Anmeldung unter 02362 66-4103 oder unter  

stadtbibliothek@dorsten.de ist aber erforderlich. 
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Bücherfrühling
 Wer es nicht zur Buchmesse nach Leipzig geschafft hat, 
der findet beim „Bücherfrühling“ in Dorsten eine preisgüns-
tige Alternative vor Ort. Im Baumhaus stellen Buchhändle-
rin Regina Schwan und das Baumhaus Leseratten-Team 
Neuerscheinungen und Buch-Entdeckungen vor, die das 
Lesen wirklich wert sind. Außer Informationen über 
Romane, Krimis, Jugend- und Sachbücher sorgt ein kleiner 
Streifzug durch die heitere Literatur dafür, dass es wieder 
ein vergnüglicher Abend wird. 
Eintritt 5 Euro, VVK in der Stadtagentur, 
Lippestraße 41, sowie an der Abendkasse
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Tradition im Rücken,  
Zukunft im Blick:  

Dennis Haak vor seinem  
Fahrschulwagen in Dorsten

Jung !
Sie sind jung, sie sind engagiert und  
sie haben ihren eigenen Blick auf  
die Welt – wir stellen junge Menschen  
aus dem Vest vor. 
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Dennis Haak sitzt in der hellen Filiale sei-
ner 2024 gegründeten Fahrschule „Drive 
away“ in Dorsten. Große Fenster, klare Li-
nien, Motorräder im Blickfeld. Nichts erin-

nert an das alte Klischee vom brummigen Fahrlehrer 
im verrauchten Büro. Während er über Verkehrssicher-
heit, Verantwortung und junges Unternehmertum 
spricht, läuft die heimliche Chefin – seine fast zwei 
Jahre alte Tochter – plappernd durch die Räume. Ein 
kurzer Zwischenruf, ein Lachen, dann geht es weiter 
um Prüfungen, Politik und Zukunftspläne.

Jung gründen, neu denken
Dennis ist noch keine 30, als er gemeinsam mit seiner 
Frau Annkatrin den Schritt in die Selbstständigkeit 
wagt. Beide kommen ursprünglich aus anderen Berufen. 
Seine Frau hat irgendwann genug vom Schreibtischjob. 
Er war Fachkraft für Lagerlogistik, disponierte Hochse-
econtainer im Duisburger Hafen. 2019 beginnen sie ge-
meinsam die Fahrlehrerausbildung, 2021 sind sie fertig. 
2024 eröffnen sie mithilfe der Sparkasse Vest Reckling-
hausen ihren eigenen Standort in Dorsten, kurz darauf 
folgt Schermbeck.
Mit Mitte zwanzig ein Unternehmen aufzubauen, be-
deutet Risiko. Verantwortung für Mitarbeitende, für 
hunderte Fahrschüler, für wirtschaftliche Entscheidun-
gen. Einen starren Fünf-Jahres-Plan gibt es nicht. „Drive 
away“ wächst Schritt für Schritt – Qualität vor Tempo.

Mehr als nur Prüfung bestehen
Was Dennis wichtig ist? Ehrlichkeit, Transparenz und Re-
spekt. Niemand soll demotiviert nach Hause gehen.

Der Straßenverkehr ist dichter, aggressiver gewor-
den. Fahrschüler erleben Ungeduld oder riskante 
Überholmanöver. Für Dennis zählt deshalb nicht nur 
die bestandene Prüfung, sondern Sicherheit auf Dau-
er. Sein liebster Moment? Wenn jemand plötzlich 
merkt: Ich kann das.

Zwischen Reformdebatte und Realität
Während innen über Ausbildung und Sicherheit ge-
sprochen wird, läuft draußen eine politische Debatte. 
Führerscheine seien zu teuer geworden, Reformen 
sollen Kosten senken. Dennis sieht das differenziert. 
Ja, der Führerschein kostet heute mehr als früher. 
Mehr Verkehr, komplexere Prüfungen, höhere Anfor-
derungen, all das hat seinen Preis. „Wenn ich meine 
Fahrschüler frage, sagen viele: teuer ja – aber nicht 
zu teuer“, erzählt er. Denn am Ende hängt viel vom 
eigenen Lernfortschritt ab. Wer sicher fahren will, 
braucht Übung. Und Zeit. Was ihm wichtiger ist als 
jede Reform: dass Qualität und Verkehrssicherheit 
nicht unter Sparzwängen leiden. Eine Fahrschule 
werde es immer geben, sagt er. Entscheidend sei nur, 
in welcher Form.
Und während draußen die Reformdebatten laufen, 
wächst hier Schritt für Schritt ein junges Unterneh-
men. Geführt mit Verantwortung und nur manchmal 
unterbrochen von einer Zweijährigen, die kurz klar-
macht, wer hier wirklich das Sagen hat.
Laura Tirier-Hontoy

i INFO i

 fahrschule-driveaway.de

Die Fahrschule DriveAway in Dorsten ist so viel Familienbetrieb, wie über-
haupt möglich. Während Dennis Haak (29) und seine Frau Fahrschüler 
betreuen, mischt seine Tochter den Laden auf.

Unternehmer,  
Vater, Fahrlehrer

DAS THEMA
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Wer am Fürst-Leopold-Platz 1 die 
Stufen hinuntergeht, lässt den 
Alltag oben zurück. Eben noch 
blinzelt man in die Frühjahrs-

sonne, hört das normale Stadtgeräusch. Und dann: 
ein dunkler Gang. Kühle Luft. Von LEDs angestrahlte 
Backsteinmauern, schwere Stahltüren, irgendwo 
hallt ein metallisches Klacken. Hier unten beginnt 
eine andere Welt.
Was nach stillgelegter Industrie klingt, ist heute 
Abenteuerkulisse, hier wird jetzt gerätselt, gespielt, 
geschwitzt – und manchmal geschrien. Die Mining 
Adventure World hat den Zechencharme nicht über-
tüncht, sondern zur Bühne gemacht. Hinter ihr steht 
eine Unternehmerin, die mit 24 beschloss, lieber 
Welten zu bauen als Tabellen zu pflegen.

Vom Management zum  
Gruselfaktor
Stella Reuter kam ursprünglich aus der Tele-
kom-Branche: Management, sicheres Gehalt, klare 
Strukturen. Nebenbei spielte sie im Grusellabyrinth 
in Bottrop – Schauspiel war seit der Theater-AG ihre 
Welt. Als das Labyrinth insolvent ging, bewarb sie 
sich bei Niclas Holtrup und seinem Esca-
pe-Room-Projekt in Dorsten. Aus dem Nebenjob 
wurde eine Idee. Aus der Idee die Entertainment Wi-
zards GmbH. Und dann kam Corona.
Gerade eröffnet – und plötzlich geschlossen. Statt 
aufzugeben, bauten sie weiter. Mit eigenem Geld, 
ohne Kredite. Während die Welt stillstand, entstan-
den neue Räume und Konzepte. „Unternehmeri-
scher Leichtsinn“, nennt Stella es heute und lacht. 
„Das ist der Vorteil, wenn man noch so jung ist.“ Wer 
grün hinter den Ohren sei, zerdenke nicht alles. 
Jung zu gründen heißt: Energie, Mut und die Bereit-
schaft, 24/7 für eine Vision zu brennen. „Klar macht 

man Fehler – wichtig ist, weiterzumachen.“
Fünf Jahre später ist aus einzelnen Räumen eine 
5.000-Quadratmeter-Erlebniswelt geworden. Urlaub? 
Vier Jahre lang keiner. Bürokratie, Bauanträge, Perso-
nalverantwortung – das Unternehmerleben ist Reali-
tät. „Ich mache heute fast nur noch Büro“, sagt sie.

Mehr als Escape 
Escape Rooms allein reichen nicht mehr. Also ent-
standen Challenge Rooms – ein Konzept, das mehr-
fach spielbar ist. Immersion ist hier kein Buzzword: 
echte Kulissen, Themenräume, Dolby-Surround- 
Klangwelten von Freizeitpark-Profis. „Menschen 
sollen in eine andere Welt abtauchen“, sagt Reuter. 
Sechs Escape Rooms gibt es inzwischen – vom  
Hotel der geheimnisvollen Uhren bis zur Villa der 
Addams Family. Hunderttausende Euro fließen in 
Umbauten und Details.
Wachsen will Stella weiter: neue Standorte, mehr Be-
kanntheit, weitere Erlebnisse. Die Umsätze steigen. 
Vielleicht ist genau das der Kern dieser Geschichte: 
Mit 24 den Mut zu haben, etwas zu beginnen, ohne zu 
wissen, wie schwer es wird. Zu bauen, obwohl die 
Welt gerade stillsteht. Und dranzubleiben.
Wer heute die Stufen am Fürst-Leopold-Platz hinab-
steigt, betritt nicht nur eine andere Welt. Sondern 
auch das Ergebnis einer Entscheidung, die viele in 
diesem Alter nicht getroffen hätten. Manchmal 
reicht eben eine Portion Leichtsinn, um Großes ent-
stehen zu lassen.
Laura Tirier-Hontoy

i INFO i

miningadventureworld.de

Stella Reuter (29) hat in Dorsten eine 5.000 Quadratmeter große Aben-
teuerwelt aufgebaut. Die Mining Adventure World entstand ohne Bank-
kredit, aber mit einer großen Portion Mut..

Leichtsinn &  
Leidenschaft  
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Ein Blick hinter die Kulissen: 
Stella Reuter (29) in einem 
der Escape Rooms der 
Mining Adventure World in 
Dorsten. 

DAS THEMA
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RECKLINGHAUSEN | 19:30  
Helmuts Comedy Club   
 Zeitreise Strom Museum

HERTEN | 20:07  
Von allen guten Geistern   
Kleinkunstreihe 7nach8   
Glashaus	

FREITAG-MONTAG | 
17.04.-20.04.

CASTROP-RAUXEL |   
Castroper Frühjahrskirmes   
Altstadt 	

FREITAG | 17.04.
OER-ERKENSCHWICK | 
11:00  
Aquarelle im Alltag 
Ausstellungseröffnung   
Matthias-Claudius-Zentrum

DATTELN 11:00  
Waffeltag 
Umwelt-Werkstatt  
Rudolf-Diesel-Straße	

HERTEN | 15:30  
Wir tanzen aus der Reihe   
Ü 60 Party   
Bürgerhaus Herten	

WALTROP | 17:00  
After-Work im Hebewerk   
Abendführung   
LWL-Museum Schiffshebewerk 

OER-ERKENSCHWICK | 
18:00  
Grillbeilagen   
Realschule	

DATTELN | 19:30  
Dancing Queen Fever   
KATiELLi Theater	

DORSTEN | 20:00  
Alter Vatter Reloaded Party    
Vinylcafé	

RECKLINGHAUSEN | 20:00  
Wasteland Haze   
Backyard-Club 	

SAMSTAG | 18.04.
HERTEN | 11:00  
Blumen und Gartenmarkt   
Hertener Innenstadt	

DORSTEN | 11:00  
Gemütlicher Familienflohmarkt   
Treffpunkt Altstadt	

RECKLINGHAUSEN | 11:00  
Handpan Workshop   
Musikschule Recklinghausen

MARL | 14:00  
Historischer Rundgang:  
Das Alte Marl   
Kirchplatz vor St. Georg

WALTROP | 14:00  
Leinen angelegt   
Führung für Herrchen und 
Frauchen   
LWL-Museum Schiffshebewerk 

HERTEN | 18:00  
Saunanacht  
,,Frühlingserwachen“   
Copa Ca Backum	

MARL | 19:00  
Shine on  - Celebrating the 
Best of Pink Floyd  
Sharoun-Schule

HERTEN | 20:00  
The Ultimate Robbie Williams 
Tribute Show   
  Schwarzkaue	

DORSTEN | 20:00  
Rock Orchester Ruhrgebeat   
Gemeinschaftshaus Wulfen

RECKLINGHAUSEN | 20:00  
Dusthead, Stone Rocket 
Cruisers     
Backyard-Club 	

SONNTAG | 19.04.
DORSTEN | 11:00  
toi et moi - mon armoire   
Dorstener Klangart   
Fahrrad Schmitz	

DORSTEN | 11:00  
A real pain (2024)   
Filmmatinee mit Sektempfang   
Central Kino Center	

RECKLINGHAUSEN | 11:00  
Konzertreihe - DEBUT um 11 e. V. 
Benefizkonzert     
Rathaus Recklinghausen

RECKLINGHAUSEN | 11:00  
Die kleine Meerjungfrau –  
2. Familienkonzert     
Ruhrfestspielhaus	

WALTROP | 14:00  
Von Nixe, Ostara und Cerberus   
Schiffsführung   
LWL-Museum Schiffshebewerk 

DORSTEN | 17:00  
Pipes und Reeds     
Kirchsaal Gnadenkirche Wulfen

DATTELN | 18:00  
Beatles on Board     
KATiELLi Theater	

MONTAG | 20.04.
RECKLINGHAUSEN | 19:00  
Zwischen Industrierevier und 
Ideenregion   
Präsentation studentischer 
Forschung und Podiumsdiskussion   
Zeitreise Strom Museum

OER-ERKENSCHWICK | 
17:30  
Auszeit Ukulele   
Spaß und Entspannung   
Matthias-Claudius-Zentrum

DIENSTAG | 21.04.
RECKLINGHAUSEN | 15:00  
Stadtteilerkundung Hillerheide   
Gertrudisplatz und Hillerheide

MITTWOCH | 22.04.
RECKLINGHAUSEN | 18:00  
Vom Amt zur Stadt     
Institut für Stadtgeschichte

RECKLINGHAUSEN | 19:45  
Kirche und Kino      
Cineworld Kino	

DONNERSTAG | 23.04.
DORSTEN | 10:00  
Locker vom Hocker     
Gnadenkirche Wulfen	

RECKLINGHAUSEN | 15:00  
„Für Hinz und Kunz“ – Rede-
wendungen am Objekt erklärt     
RETRO STATION	

OER-ERKENSCHWICK | 18:30  
Lesung und Vortrag: Das Jahr 
des Gärtners     
VHS Oer-Erkenschwick

RECKLINGHAUSEN | 19:00  
Zur Literatur bei den 
Ruhrfestspielen - Gespräch 
zum Welttag des Buches   
Stadtbibliothek

RECKLINGHAUSEN | 19:30  
Musical Starlights    
Bürgerhaus Süd	

HERTEN | 20:07  
Christine Teichmann: 
Unterhaltung – ein 
Sozialdebattl   
Kleinkunstreihe 7nach8   
Glashaus

RECKLINGHAUSEN | 20:30  
Big Band Dorsten feat. 
Lena-Larissa Senge     
Altstadtschmiede	

FREITAG | 24.04.
OER-ERKENSCHWICK | 
15:00  
Alpaka-Wanderung     
Hof Fischer	

WALTROP | 17:30  
Kulinarische Abendführung   
LWL-Museum Schiffshebewerk 
Henrichenburg

DORSTEN | 19:00  
Mitsing Konzert   
Carola Martius Haus	

WALTROP | 19:30  
Waltrop spielt   
Kulturwohnzimmer	

DORSTEN | 20:00  
Tobias Mann: Real / Fake   
St. Ursula Realschule Dorsten

SAMSTAG | 25.04.
DORSTEN | 10:00  
Theaterworkshop Pantomime   
Cornelia Funke Baumhaus

DORSTEN | 11:00  
Deutscher Mühlentag    
Tüshaus Mühle Deuten

HERTEN | 20:00  
Alex im Westerland – Die Toten 
Hosen & Die Ärzte Tribute   
Schwarzkaue Eventlocation

WALTROP | 18:00  
Ruhrpit – Waltrop meets Metal   
Jugendcafé Yahoo	

RECKLINGHAUSEN | 19:00  
Kleinkunst-Festival: Die Liebe 
kommt, die Liebe geht 
Musikschule	

WALTROP | 19:30  
Kammermusikabend   
Pro Kapelle e.V.	

SONNTAG | 26.04.
WALTROP | 10:00  
Museumsfest   
 LWL-Museum Schiffshebewerk 	

DATTELN | 18:00  
Die Herren der Erschöpfung   
KATiELLi Theater	

DONNERSTAG | 30.04.
MARL | 19:00  
Weinfest Hüls   
Hotel Loemühle (bis 3. Mai)

FREITAG | 01.05.
DORSTEN | 11:00  
Tag der offenen Tür –  
Löschzug Hervest I   
Hauptfeuer- und Rettungswache

RECKLINGHAUSEN |   
Finale des Sparkassen 
Clubraum-Contests   
Auf dem Hügel  
der Ruhrfestspiele	

HERTEN | 15:00  
Wasserflöhe-Maidisco   
Copa Ca Backum Herten

WALTROP | 17:00  
Fototour am Schiffshebewerk   
Architekturfotografie   
LWL-Museum Schiffshebewerk 

SAMSTAG | 02.05.
RECKLINGHAUSEN   
„RE FEIERT“ Samstag, 2.5.,  
und Sonntag 3.5. mit 
verkaufsoffenem Sonntag 
Altstadt

DATTELN | 19:30  
RONNIE SATTLER -  
Hömma, gönnt euch  
KATiELLi Theater	

SONNTAG | 03.05.
RECKLINGHAUSEN | 14:00  
Familiennachmittag    
Stadtbibliothek

DATTELN | 15:00  
MAMMA Mia   
KATiELLi Theater	

DORSTEN | 17:00  
Duo Klangwelten   
Gnadenkirche Wulfen	
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BOTTICELLI BABY
Jazz, Punk, Blues, Funk, Balkan  
und ein Hang zum dreckigen Ton: 
Botticelli Baby lieben Experiment  
und kreative Reibung. Zu erleben  
bei zwei Sparkassen-Konzerten  
der Ruhrfestspiele.
Freitag, 22.05., 19:30 Uhr  
Samstag, 23.05., 19:30 Uhr  
Großes Festspiel-Zelt

Weitere Sparkassen-Konzerte 
im Großen Festspielzelt:  
KETEKALLE, 07.05., 19:30 Uhr  
MOTHER, 17.05., 19:30 Uhr 
CARROUSEL, 28.05., 19:30 Uhr

VEST ERLEBEN
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Katrin Bauernfeind:  
Halftime Show – Jetzt oder nie
Halbzeit im Leben: Katrin Bauerfeind nimmt die Midlife- 
Crisis mit Witz und Ehrlichkeit auseinander – klug, bissig 
und sehr persönlich.
Donnerstag, 04.06., 20 Uhr, Theater Marl 
Ruhrfestspielhaus Kleines Haus Recklinghausen
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MONTAG | 04.05.
WALTROP | 19:00  
Gesprächskreis für Eltern 
neurodivergenter Kinder   
Kulturwohnzimmer	

MITTWOCH | 06.05.
DORSTEN | 15:00  
Café Plus   
Gnadenkirche Wulfen	

OER-ERKENSCHWICK | 18:00  
Bunte Frühjahrsküche   
Realschule	 .

FREITAG | 08.05.
CASTROP-RAUXEL |   
Nacht der Chöre,  
Nightshopping   
Altstadt	

DORSTEN | 00:00  
Waltsch Fagoni 
Die letzen Ironesen   
Gemeinschaftshaus Wulfen

DORSTEN | 17:00  
Feierabendmarkt   
Wall-& Grabenanlagen Dorsten

WALTROP | 20:00  
Nachts im Museum   
Fledermausexpedition 
LWL-Museum Schiffshebewerk 

SAMSTAG | 09.05.
HERTEN | 10:00  
Familiensauna   
Copa Ca Backum Herten

RECKLINGHAUSEN | 11:00  
Klassenkonzert Klavier   
Musikschule Recklinghausen

HERTEN | 14:00  
Führung im Kleinbus über die 
Halde Hoheward   
RVR-Besucherzentrum 
Hoheward

HERTEN | 14:00  
Repaircafé    
Gemeindezentrum 
Thomaskirche	

DATTELN | 19:30  
The Music of Maffay & 
Grönemeyer   
KATiELLi Theater	

WALTROP | 19:30  
The Magic Night of Dance 
Musicals   
Stadthalle Waltrop	

RECKLINGHAUSEN | 20:00  
Tits and Bits – Die queere 
Comedy-Late-Night-Show   
Altstadtschmiede	

WALTROP | 20:00  
WORTHEBEWERK   
Poetry Slam in Waltrop   
Yahoo	

SONNTAG | 10.05.
WALTROP | 14:00  
Wo die Schiffe Auzug fahren   
Familienführung   
LWL-Museum Schiffshebewerk 
Henrichenburg	

HERTEN | 16:00  
Konzert in der Schlosskapelle 
Westerholt   
Schlosskapelle Westerholt

MONTAG | 11.05.
OER-ERKENSCHWICK | 
09:00  
Frühstückstreff im Café Claudius   
Matthias-Claudius-Zentrum

OER-ERKENSCHWICK | 
17:30  
Auszeit Ukulele   
Spaß und Entspannung   
Matthias-Claudius-Zentrum

OER-ERKENSCHWICK | 
15:30  
Kultur-Café im Claudius, 
Lesung Greta Welslau  
Matthias-Claudius-Zentrum

WALTROP | 17:00  
Offener Handarbeitstreff   
Kulturwohnzimmer	

DONNERSTAG | 21.05.
RECKLINGHAUSEN | 10:00  
2 Schulkonzert: Gewitter und 
Sturm   
Ruhrfestspielhaus

OER-ERKENSCHWICK | 
15:00  
Trauercafé   
Matthias-Claudius-Zentrum

DATTELN | 20:00  
Ehrenpreis für Kai Magnus 
Sting beim Best of 
NachtSchnittchen   
Stadthalle Datteln	

FREITAG 22.05.
CASTROP-RAUXEL |   
50 Jahre Stadthalle  
Stadthalle	

SONNTAG | 24.05.
HERTEN | 11:00  
Kunstmarkt Herten    
Wasserschloss Herten

MITTWOCH | 27.05.
OER-ERKENSCHWICK | 15:30  
Buchcafé für die Sommerzeit   
VHS Oer-Erkenschwick

RECKLINGHAUSEN | 19:45  
Kirche und Kino  
Cineworld	

DONNERSTAG | 28.05.
RECKLINGHAUSEN | 15:00  
Öffentliche Führung    
Retro Station

OER-ERKENSCHWICK | 19:00  
Startschuss AOK-Firmenlauf 
Zeche Ewald Fortsetzung  

FREITAG | 29.05.
CASTROP-RAUXEL |   
Henrichenburger Dorfkirmes   
Henrichenburg	

FREITAG | 29.05.
OER-ERKENSCHWICK | 15:00  
Alpaka-Wanderung   
Hof Fischer	

WALTROP | 19:30  
Waltrop spielt   
Kulturwohnzimmer	

SAMSTAG | 30.05.
DORSTEN | 12:00  
Geführte Radtour   
Bürgerbahnhof	

MARL | 14:00  
Historischer Rundgang: 
Spurensuche in Hüls   
Herz Jesu Kirche	

DORSTEN | 18:00  
Tanzabend mit Party   
Lembecker Schützenfest   
Festzelt	

WALTROP | 19:00  
Konzert Klezzjazz meets Tango   
Lese- und Kreativgarten

WALTROP | 20:00  
Carmela De Feo –Froschkönigin   
Stadthalle Waltrop	

SONNTAG | 31.05.
RECKLINGHAUSEN | 11:00  
4. Rathauskonzert – Wiener 
Eleganz und französischer Esprit   
Rathaus	

DORSTEN | 15:00  
Irish Folk mit Lizzy´s Cocktail   
Gnadenkirche Wulfen	

DIENSTAG | 02.06.
DORSTEN | 19:00  
Lutz van Dijk Die weite Welt   
Jüdisches Museum Westfalen

RECKLINGHAUSEN | 20:00  
Fuzz Sagrado   
Backyard-Club e.V.	

MITTWOCH | 03.06.
RECKLINGHAUSEN | 18:00  
NPW Barock: 2. Konzert - Im 
Frühlingsgarten Venedigs   
Christuskirche	

DONNERSTAG | 04.06.
DORSTEN | 10:00  
Landpartie   
Schloss Lembeck	

WALTROP | 14:00  
Mittelalterlich Gaudium  mit 
Bühnenprogramm (4.-7.6.)   
Moselbachpark

FREITAG | 05.06.
DATTELN | 11:00  
Waffeltag in der  
Umweltwerkstatt   
Rudolf-Diesel-Str.

DATTELN | 19:30  
True Crime Magic   
KATiELLi Theater	

SAMSTAG | 06.06.
RECKLINGHAUSEN | 11:00  
3. Familienkonzert: WM-Fieber   
Bürgerhaus Süd	

DATTELN | 19:30  
Guido Fischer Zu jung für die 
Kiste   
KATiELLi Theater	

SONNTAG | 07.06.
HERTEN | 14:30  
Geführte Radrundtour    
RVR-Besucherzentrum 
Hoheward	

HERTEN | 16:00  
Wandern für die Seele   
RVR-Besucherzentrum 
Hoheward

HERTEN | 11:00  
Tiöns-Kirmes   
Innenstadt	

MONTAG | 08.06.
WALTROP | 15:30  
Lesung Alina Gries 
„Hedi Hummel“   
Inklusive Mitmachworkshop   
Kulturwohnzimmer	 .

RECKLINGHAUSEN | 18:00  
Queerer Stammtisch   
Altstadtschmiede	

MITTWOCH | 13.05.
RECKLINGHAUSEN | 20:00  
Rock-Pop-Akustik-Session   
Altstadtschmiede	

HERTEN | 19:00  
Neon-Party   
Bauer Südfeld Scheune

DONNERSTAG | 14.05.
WALTROP | 11:00  
Radeln am Kanal   
Radtour durch den 
Schleusenpark  LWL-Museum 
Schiffshebewerk Henrichenburg

FREITAG | 15.05.
HERTEN | 09:00  
Cajónito-Workshop –  
Trommelbau   
Franz Hahn Werkstatt	

DATTELN | 11:00  
Waffeltag in der  
Umweltwerkstatt   
Rudolf-Diesel-Str.

WALTROP | 17:00  
After-Work im Hebewerk   
LWL-Museum Schiffshebewerk 
Henrichenburg	

DATTELN | 19:30  
Beatles on Board   
KATiELLi Theater	

SAMSTAG | 16.05.
WALTROP | 14:00  
Leinen angelegt   
Führung für Herrchen und 
Frauchen,  LWL-Museum 
Schiffshebewerk Henrichenburg

DATTELN | 18:30  
TwoTixxFaster live   
im Biergarten Hafenrestaurant

DATTELN | 19:30  
Hanne Lore Mit-Sing-Konzert   
KATiELLi Theater	

SONNTAG | 17.05.
RECKLINGHAUSEN | 10:00  
Internationaler Museumstag   
Zeitreise Strom Museum

WALTROP | 14:00  
Von Nixe, Ostara und Cerberus   
Schiffsführung   
LWL-Museum Schiffshebewerk 
Henrichenburg	

DORSTEN | 17:00  
Duo Smoky Stage   
Gnadenkirche Wulfen	

DIENSTAG | 19.05.
DORSTEN | 15:30  
Vorlesezauber für Kita-Kinder   
Bibi am See Wulfen-Barkenberg

DIENSTAG | 19.05.
RECKLINGHAUSEN | 20:00  
Ben Granfelt   
Backyard-Club 	

MITTWOCH | 20.05.
OER-ERKENSCHWICK | 
15:00  
Stadtexkursion: Oer zu Fuß   
Heimatkundehaus	
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OER-ERKENSCHWICK | 17:30  
Auszeit Ukulele   
Matthias-Claudius-Zentrum

OER-ERKENSCHWICK | 18:00  
Italienische Sommerküche   
Martin-Luther-King-Schule

RECKLINGHAUSEN | 18:00  
Queerer Stammtisch   
Altstadtschmiede	

MITTWOCH | 10.06.
RECKLINGHAUSEN | 20:00  
Rock-Pop-Akustik-Session   
Altstadtschmiede	

DONNERSTAG | 11.06.
RECKLINGHAUSEN    
Publik Viewing am Rathaus 
11.-19.06.   
Rathausplatz

HERTEN    
Publik Viewing auf Ewald 
11.-19.06.   
Zeche Ewald	

FREITAG | 12.06.
DORSTEN | 01:00  
Alstadtfest   
Altstadt	

DORSTEN | 19:00  
Partnerschaftsabend   
Bürgerbahnhof	

DORSTEN | 19:00  
Zeitlos und unvergessen   
Erinnerung an bedeutende 
literarische Jubilare   
Stadtbibliothek Dorsten

OER-ERKENSCHWICK | 19:00  
Sommerkonzert mit dem 
Landespolizeiorchester 
Nordrhein-Westfalen   
FORUM Oer-Erkenschwick

DATTELN | 20:00  
Dattelner Musiknacht    

Festzeltbühne am  
Stadtbadparkplatz  	

SAMSTAG | 13.06.
HERTEN | 10:00  
Familiensauna   
Copa Ca Backum Herten

HERTEN | 14:00  
Repaircafé    
Gemeindezentrum 
Thomaskirche

HERTEN | 20:00  
Still Collins – The very best 
of Phil Collins und Genesis  
Schwarzkaue	
RECKLINGHAUSEN | 12:00  
Hafenfest , 13.-14.06. 
Stadthafen

SONNTAG | 14.06.
DORSTEN | 11:00  
Radtour zu den Offenen 
Gärten in Dorsten“   
Bürgerbahnhof	
CASTROP-RAUXEL | 14:00  
Tag des offenen Gartens   
KGV Castroper-Holz
DORSTEN | 15:00  
Ghanaische Weltmusik   
Kirchgarten	

MONTAG | 15.06.
OER-ERKENSCHWICK | 09:00  
Frühstückstreff im Café 
Claudius   
Matthias-Claudius-Zentrum

DONNERSTAG | 18.06.
OER-ERKENSCHWICK | 15:00  
Trauercafé   
Matthias-Claudius-Zentrum
RECKLINGHAUSEN | 18:00  
Die goldenen1920er der 

Vestischen Kleinbahnen   
Institut für  
Stadtgeschichte

FREITAG | 19.06.
DATTELN | 19:30  
19. Verbalknotenpunkt– 
Poetry-Slam  Bücherwurm

SAMSTAG | 20.06.
HERTEN | 12:00  
Sommersauna  
Copa Ca Backum 	

SONNTAG | 21.06.
RECKLINGHAUSEN | 11:00  
NPW – 4. Sonntagskonzert    
Bürgerhaus Süd	

DONNERSTAG | 25.06.
RECKLINGHAUSEN | 19:00  
Sommerklänge im Vest: 
Miroslaw Tybora   
Friedhofskapelle	

FREITAG | 26.06.
DATTELN | 18:00  
Datteln trifft sich am Kanal   
Alter Liegehafen	
OER-ERKENSCHWICK | 19:30  
Klaus-Peter Wolf solo   
FORUM Oer-Erkenschwick
WALTROP | 19:30  
Waltrop spielt   
Kulturwohnzimmer

SAMSTAG | 27.06.
HERTEN | 20:00  
ABBA - Unforgettable   
Schwarzkaue	
DATTELN | 18:00  
Extraschicht   
Alter Liegehafen	

SONNTAG | 28.06.
DORSTEN | 17:00  
Beachfestival   
Kirchgarten 

Ausklang auf dem Grünen Hügel
Ein Tag zum Abschluss der Ruhrfestspiele: Rund um das 
Ruhrfestspielhaus gibt ganztägig ein feines und buntes 
Programm zum Finale der Festspielsaison zu entdecken.
Samstag, 13.06., 10 Uhr, Ruhrfestspiele, Recklinghausen
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Schauen Sie noch Fernsehen? Lesen Sie Zeitung oder hören 
Radio? Dann sind Sie, auch wenn es wehtut, wahrscheinlich 
„alt“. Das sagt zumindest der Blick auf die Statistik. Laut 
ARD/ZDF Medienstudie sieht nur noch weniger als die Hälfte 
der unter 30-Jährigen öchentlich fern – dafür konsumieren 
14–29-jährige so viele Videos oder Storys aus Social Media, 
wie keine andere Altersgruppe. Social Media, Streaming und 
YouTube ersetzen in meiner Generation das klassische 
Fernsehen, ein Trend, den viele bestimmt aus dem  
privaten Umfeld kennen. Aber Warum? Social Media  
und Streaming haben gegenüber den etablierteren Medien 
vor allem zwei Vorteile: 

1. Social Media vereint Unterhaltung, Nachrichten und 
Kommunikation. Apps wie TikTok, Instagram und Co. bieten, 
sowohl Content in Foto und Videoform, als auch Messenger-
dienste. So finden die Angebote einzelner Konkurrenten in 
einer App zusammen.

2. Beide sind personalisiert. Durch Algorithmen wird mir 
Content angezeigt, der mir gefallen könnte. Daher ist es 
einfacher sich in Communities zu vernetzen. So spare ich 
mir suchen oder zappen.

Besonders durch die starke Personalisierung wird Social 
Media allerdings immer stärker zur Gefahr: Sucht, AI-Fakes, 
Filterbubbles, Rechter Content, fehlender Datenschutz und 
die mindestens zweifelhaften Eigentümer werden immer 
häufiger kritisiert. Erst kürzlich leitete die EU juristische 
Schritte gegen TikTok aufgrund von Suchtgefahr ein,  
während die Tech-Milliardäre mit Hilfe Trumps immer mehr 
Medien kontrollieren. Diese Entwicklungen sind bekannt,  
wie gehen wir mit ihr um?
Klar ist, trotz dieser Gefahren wird sich der Wandel von 
linearen zu sozialen Medien besonders bei uns jüngeren 
natürlich nicht aufhalten lassen. Doch es wird Zeit gegen- 
zusteuern. Social Media muss keine Gefahr sein, ganz im 
Gegenteil. Es verknüpft Menschen aus den unterschiedlichs-
ten Teilen der Welt, Lebensrealitäten, Mentalitäten. Die 
Devise muss heißen: Reichweite nutzen – Aufmerksam bleiben.

Reichweite nutzen — 
Aufmerksam bleiben!
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Besonders durch die  
starke Personalisierung  
wird Social Media immer 
stärker zur Gefahr.

Emil Guttek ist jüngstes Mitglied der  
Marler Gruppe, die als Zuschauerjury  
den Grimme-Preis begleitet.
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Raus in die Sonne !
Endlich Frühling, endlich nach 
draußen! Aber was tun? Das Portal 
regiofreizeit.de gibt hunderte 
Tipps für Freizeitangebote und 
Locations im Vest.

Bike- und Skateparks
Die Parks sind neben Skateboards 
und Inlineskates auch für BMX- 
Fahrer und Mountainbikes geeig-
net. Ihr findet vor Ort Pools, Hip 

Banks, Pipes, Rampen, Funboxen und vieles 
mehr für eure Stunts. 

Boot fahren  
Ihr habt Lust, euch bei schönem Wetter 
etwas auszupowern? An Seen, der Lippe 
oder den Kanälen im Vest gibt es die 
Möglichkeit, Paddel-, Kanu- und Rafting- 

Touren zu buchen. Zudem habt ihr auch oft die Mög-
lichkeit, Stand-Up-Boards, Kanus oder Kajaks eigen-
ständig auszuleihen. Während eurer Tour könnt ihr  
die frische Luft und die schöne Natur genießen.

Cafés & Kneipen entdecken  
Lust, einen leckeren Kaffee zu trinken und 
eine neue Location zu entdecken? Dann 
lasst euch inspirieren den Tipps im Portal 
regiofreizeit.de des Kreises: Hier sind 

über 130 Cafés, Bars und Biergärten im Vest mit Bild 
und Text auf einer Übersichtskarte zu finden. 

Cocktail-Nights  
mit Freunden 
Der Sommer ist die perfekte 
Zeit einen entspannten 
Abend mit Freunden, mit 

 leckeren Cocktails und gutem Essen  
zu verbringen. Im Vest gibt es viele  
Möglichkeiten dies zu tun. Meist werden  
auch regelmäßig Veranstaltungen und 
Konzerte angeboten. 
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Wenn Schüler das Klima messen

Dafür verbinden die Schüler elektronische Bauteile, programmieren die Sensoren und 
drucken die Gehäuse mit dem 3D-Drucker. Anschließend werden die Geräte im Freien 
installiert, so wie auf dem eigenen Schulgelände oder weiteren Standorten im Kreisge-
biet. Die Sensoren messen Temperatur, Luftdruck oder -feuchtigkeit, teilweise auch die 
Bodenfeuchte in unterschiedlichen Tiefen. Die Daten werden auf der Plattform „Regio
klima“, dem Umweltdatenportal des Kreises, dargestellt. Dort lässt sich live verfolgen, 
wie sich Temperaturen entwickeln oder wie feucht der Boden an einem Standort ist.
„Es sind mehr als 55 Sensoren in Städten wie Datteln, Dorsten, Oer-Erkenschwick, Marl 
oder Castrop-Rauxel im Einsatz“, so Johannes Engberding, MINT-Beauftragter des 
Berufskollegs Ostvest. Die gesammelten Daten helfen dabei, das Mikroklima besser 
zu verstehen. Gerade in dicht bebauten Bereichen entstehen Hitzeinseln, während 
längere Trockenphasen den Böden zusetzen. Für Klimasimulationen und Anpassungs-
strategien sind deshalb präzise Messwerte nötig. Das Projekt ist Teil des Vestischen 
Klimapakts, um die Umweltbildung an den Berufskollegs mit praxisorientierten 
Projekten zu fördern. Für die Jugendlichen bedeutet das Projekt vor allem praxisnahes 

Lernen. Sie entwickeln Technik, die draußen 
tatsächlich genutzt wird und tragen gleichzei-
tig dazu bei, das Klima vor der eigenen 
Haustür besser zu verstehen. JvG     

Diese Wetterstationen liefert Daten, die für den Klimaschutz im Kreis Recklinghausen wichtig sind. Gebaut werden sie im Berufskolleg Ostvest.

Julian Bentzien, Philipp Kampmann und Charlene 
Schroeder vom Berufskolleg präsentieren die Stationen. 

www.regioklima.de
Hier geht es zu  

den Sensordaten:

Von Kletterparks bis  
Boulderhallen

Ihr seid sportlich unterwegs? Dann 
sind Kletterparks und Boulderhallen 
genau das Richtige für euch. Für  
Anfänger und Fortgeschrittene  

gibt es verschiedene Schwierigkeitsgrade.  
Egal, ob draußen in der Natur oder im Inneren,  
auf regiofreizeit.de findet ihr eine große Auswahl 
an Aktivitäten.  

Alpaka-Touren  
Ein Spaziergang mit tierischer 
Begleitung bekommt ihr bei  
einer geführten Alpaka-Tour.  
Dort führt ihr ein eigenes Alpaka 

durch die Natur. Bei den Touren erfahrt ihr alles 
über die Herkunft, Haltung und Zucht der Tiere.
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Ambulante Pflege: In der 
ambulanten Pflege werden nicht 
nur Leistungen der Pflegekasse 
erbracht, sondern auch 
Leistungen über die Kranken-
kasse, die der Arzt verordnet. 
Dazu gehören die Medika-
mentengabe, Blutzucker 
messen, Insulin spritzen, 
Kompressionsstrümpfe 
an- und ausziehen, Kompres
sions- und Wundverbände 
anlegen. Auch die Qualitätssi-
cherungsbesuche für Men-
schen, die Pflegegeld beziehen, 
gehören dazu, wobei die 
Beratung im Vordergrund steht.

haben, wenn sie die Pflege nicht mehr allein  
bewältigen. Andere sorgen sich um die Kosten.
Auch die Pflegefachkraft Maher Abaczed (30) 
kennt diese Situation gut. „Die Menschen haben 
Angst, auch um ihre eigene Familie, ihren  
Beruf und ihre Zukunft“, sagt er. Gerade in 
diesen Momenten sei Beratung wich-
tig. „Wir hören zu und versuchen, 
gemeinsam Lösungen zu finden. 
Manchmal erklären wir einfach, 
welche Möglichkeiten es gibt“, 
sagt Maher Abaczed. „Viele 
sind überrascht, wie viel 

Hilfe, die Kraft gibt
Die Ambulante Pflege der Diakonie unterstützt Angehörige und Bedürftige im Alltag 
– über ihren Job sprachen wir mit Maher Abaczed (30) und Robin Muhs (30).

W enn Pflegefachkraft Robin 
Muhs (30) seine Tour beginnt, 
weiß er, dass hinter jeder Tür 
ein anderer Mensch auf ihn 

wartet und oft auch eine Familie, die an ihre Gren-
zen gekommen ist. „Manchmal brauchen die Kun-
den zuerst ihre Medikamente, manchmal einfach 
jemanden, der zuhört“, sagt der 30-Jährige, der bei 
der Diakonie im Kirchenkreis Recklinghausen in 
der ambulanten Pflege arbeitet. Die meisten seiner 
Patienten sind ältere Menschen. Viele leben allein. 
Und viele haben Angehörige, die alles versuchen 
und trotzdem merken, dass sie es nicht mehr  
allein schaffen. „Was nach einzelnen Aufgaben 
klingt, wird schnell zu einem 24-Stunden-Job,  
körperlich anstrengend und oft begleitet von  
einem schlechten Gewissen“, weiß Silvia 
Friedrich-Noch, Pflegedienstleitung der 
Diakoniestation Datteln. Besonders 
schwierig sei es, Hilfe anzunehmen. 
Viele hätten das Gefühl, versagt zu 
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i INFO i

www.diakonie-kreis-re.de

AKTIV IM ALLTAG
Tagespflege kann neue Lebens-
qualität schenken. Im Haus Abend-
sonne verbringen ältere Men-
schen den Tag in Gemeinschaft 
mit professioneller Betreuung und 
abwechslungsreichen Aktivitäten. 
Am Nachmittag kehren sie in ihr 
vertrautes Zuhause zurück. Das 
Angebot entlastet Angehörige und 
gibt Pflegebedürftigen Sicherheit 
und neue soziale Kontakte. 
Vanessa Berens-Schnorrenberg, 
v.berens@diakonie-kreis-re.de 
02361 953717

HILFE FÜR FAMILIEN 
Der Alltag mit Pflege- oder Assis-
tenzbedarf lässt oft wenig Raum 
für eigene Wünsche, sowohl für 
Betroffene als auch für pflegende 
Angehörige. Der Familienunterstüt-
zende Dienst (FUD) schafft Entlas-
tung mit individueller Assistenz, 
verlässlicher Begleitung und prak-
tischer Hilfe wie Unterstützung bei 
Arztbesuchen oder Begleitung zu 
Freizeitaktivitäten. Dabei orientiert 
sich das Angebot flexibel am per-
sönlichen Bedarf. 
Birgit Klemm b.klemm@diako-
nie-kreis-re.de 02365 9248410

SELBSTBESTIMMT LEBEN  
Ein vertrautes Zuhause bedeu-
tet Sicherheit, Selbstständigkeit 
und Lebensqualität, doch mit zu-
nehmendem Alter können kleine 
Hindernisse schnell zur Gefahr 
werden. Die Wohnberatung der 
Diakonie im Kirchenkreis Reck-
linghausen hilft dabei, Wohnun-
gen individuell anzupassen. Oft 
reichen schon einfache Verände-
rungen, um den Alltag zu erleich-
tern. Die kostenlose Beratung fin-
det direkt vor Ort statt. 
0160 8845629 (montags bis 
freitags, 10–14 Uhr)

Maher Abaczed (l.)  und Robin 
Muhs sind beide 30  

und mit Herzblut als 
Pflegefachkraft bei  

der Diakonie tätig.

Unterstützung sie bekommen können.“
Denn in Deutschland gibt es ein umfang-
reiches System zur Unterstützung Pflege-
bedürftiger und ihrer Angehörigen. Pflege-
grade, Leistungen der Pflegekasse, 
Entlastungsangebote, Jahresbetrag oder  
Tagespflege sind Begriffe, die zunächst 
kompliziert wirken. Dabei können genau 
diese Leistungen den Unterschied ma-
chen. Für viele ist dieser Schritt eine emo-
tionale Hürde. Hilfe anzunehmen bedeutet 
auch zu akzeptieren, dass man nicht alles 
allein schaffen muss. „Ambulante Pflege 
bedeutet vor allem Vertrauen. Pflegebe-
dürftige können in ihrer gewohnten Um-

gebung bleiben, gleich-
zeitig werden 

Angehörige ent-
lastet“, so Silvia 
Friedrich- 
Noch. Die  

Pflegekräfte 
beziehen  
die Familien  
bewusst mit 

ein, erklären ihre Arbeitsschritte und blei-
ben im Austausch. Dieses Miteinander 
schafft Sicherheit für die Pflegebedürftigen 
und ihre Angehörigen. 
Aurelia Stolfik absolviert gerade ihre Aus-
bildung zur Pflegefachkraft. Sie erlebt jeden 
Tag, wie wichtig ihre Arbeit ist. „Die Dank-
barkeit der Menschen zeigt uns, dass wir 
gebraucht werden“, sagt sie. Im letzten Jahr 
hat Aurelia ihre Ausbildung zur Pflege-
fachassistentin beendet. Weil ihr die Arbeit 
in der Pflege und mit den Menschen so viel 
Freude bereitet, wollte sie ihr Fachwissen 
vertiefen und hat die verkürzte Ausbildung 
sofort angeschlossen. Die ambulante Pflege 
schafft nicht nur Entlastung, sondern auch 
neue Lebensqualität. Sowohl für die Pflege-
bedürftigen, die in ihrem Zuhause bleiben 
können, als auch für die Angehörigen, die 
wieder Luft holen können.
Jennifer von Glahn

SOZIALES
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Der 31-jährige Djamel Ayad kümmert sich seit gut 
einem Jahr bei den Hertener Stadtwerken um  
Energieeffizienz. Nun hat der TÜV Rheinland das  
Unternehmen nach ISO-Norm 50001 zertifiziert. 

Norm ISO 50001 nach dem Energie
effizienzgesetz hinzu.“ Diese ver-
pflichtet Unternehmen ab einem  
Endenergieverbrauch von 7,5 GWh, 
ein Energiemanagementsystem ein-
zurichten und sich zertifizieren zu 
lassen. Mit einem Verbrauch von 
etwa 16,5 GWh pro Jahr liegen die 
Hertener Stadtwerke deutlich darüber. 
Grund dafür ist vor allem der energie
intensive Bäderbetrieb von Copa Ca 
Backum und Sportbad Westerholt.

Hochmotiviert
Nun ist die Erstzertifizierung abge-
schlossen; Thorsten Rattmann nahm 
am 2. Februar das TÜV-Zertifikat von 
Pascal Füchtenhans, Field Sales Exe-
cutive beim TÜV Rheinland, entge-
gen. Vorausgegangen war ein einwö-
chiges Audit Ende 2025, in dem sich 
der TÜV von der Umsetzung aller in-
ternationaler Standards überzeugte. 
„Wir sind auf ein hochmotiviertes 
Team getroffen und hatten keine Be-
anstandungen, sondern nur ein paar 
Hinweise, die dankbar aufgenommen 
wurden“, so Füchtenhans. 
Dabei gebe es keine klar definierten 
Einsparvorgaben, erläutert Djamel 

Djamel Ayad schaut auf 
eine Tabelle mit über 
200 Zeilen; jede steht für 
einen Verbraucher beim 

Freizeitbad Copa Ca Backum, ange-
führt von der Sternenhimmelsauna, 
die allein schon für sechs Prozent des 
Gesamtenergiebedarfes des Freizeit-
bades verantwortlich ist. Aber auch 
die vielen Pumpen fallen deutlich ins 
Gewicht. 
Anfang 2025 hat der Energiemanage-
mentbeauftragte der Hertener Stadt-
werke begonnen, alle wesentlichen 
Energieverbraucher im Unternehmen 
zu erfassen, um mögliche Einsparpo-
tenziale zu identifizieren. Ayad koor-
diniert ein insgesamt fünfköpfiges 
Team, das sich aus Mitarbeitern der 
Hertener Bäder, der Stadtwerke- 
Hauptverwaltung und des Kunden-
zentrums in der Innenstadt zusam-
mensetzt. „Ziel ist nun, jedes Jahr et-
was besser zu werden“, so Ayad, aber 
auch den Verbrauch mit zusätzlichen 
Zählern noch genauer zu erfassen. 
„Energieeffizienz war bei uns schon 
immer Thema“, ergänzt Stadtwerke- 
Geschäftsführer Thorsten Rattmann. 
„Anfang 2024 kam die internationale 

Der Mann  
für Effizienz
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KLIMANEUTRALER
STROM
Die Hertener Stadtwerke 
bieten Photovoltaik-Pakete 
an, mit denen Sie auf Ihrer Im-
mobilie selbst Strom produzieren 
können, ohne Investitionskosten. 
Wartung und Garantie übernimmt 
das Unternehmen, die Anlagen 
sind auf Ihren Verbrauch abge-
stimmt und leisten einen Beitrag 
zum Klimaschutz.
hertener-stadtwerke.de/sonnenenergie

SPAREN MIT DER HERTE-
NER STADTWERKE-CARD
Mit der kostenlosen Hertener 
Stadtwerke-Card erhalten Ver-
braucher Rabatte bei Freizeit, 
Shopping, Fitness, Events und 
mehr – in Herten und bundesweit 
bei rund 3.000 Partnern. Zusätz-
lich gibt es über kundendeals.de 
bis zu 60 Prozent Rabatt auf Mar-
kenprodukte sowie Reiseange-
bote. Alle Vorteile und Angebote 
sind gebündelt in der HSW-Card 
Vorteilsapp, auch als digitale Kar-
te fürs Smartphone.
hertener-stadtwerke.de/hsw-card

„TOP COMPANY“ 2026
Die Hertener Stadtwerke 
wurden auch 2026 wie-
der als „Top Company“ 

auf der Arbeitgeberplattform 
Kununu ausgezeichnet. Die 

Auszeichnung basiert auf vielen 
positiven Bewertungen von aktu-
ellen und ehemaligen Mitarbeiten-
den und wird nur an wenige Un-
ternehmen vergeben. Sie steht für 
gute Arbeitsbedingungen und ein 
wertschätzendes Umfeld und un-
terstreicht die Verlässlichkeit und 
Zukunftsfähigkeit der Stadtwerke.
hertener-stadtwerke.de/topcompany

i INFO i

hertener-stadtwerke.de      

Ayad; es gehe darum, die relevan-
ten Verbräuche überhaupt einmal 
zu erfassen, und um eine kontinu-
ierliche Verbesserung, sofern 
wirtschaftlich vertretbar. Nicht 
immer sind Investitionen nötig, 
sagt der junge Hertener, der  
nach seinem Management and 
Economics-Studium 2020 bei den 
Hertener Stadtwerken anfing und 
sich zunehmend auf Energieeffi-
zienz spezialisierte. „Auch die  
Optimierungen bestehender  
Prozesse, etwa ein späteres Ein
schalten der Saunaöfen oder  
regelmäßige Wartungen, können 
erhebliche Einsparungen bewir-
ken. Gleichzeitig motivieren  
wir alle Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter, Ressourcen zu  
schonen und eigene Vorschläge 
einzubringen.“

Ansporn und  
Verpflichtung
„Die Zertifizierung ist für uns  
Ansporn und Verpflichtung zu-
gleich, die Hertener Stadtwerke 
dauerhaft so energieeffizient wie  
möglich aufzustellen“, betont Ge-
schäftsführer Thorsten Rattmann. 
Jährliche Überwachungs-Audits 
sichern die kontinuierliche Ver-
besserung bis zur Re-Zertifizie-
rung im Jahr 2028. Für Djamel 
Ayad bietet der Prozess ein span-
nendes neues Aufgabengebiet und 
Chancen, sich im Unternehmen 
weiterzuentwickeln: „Man kriegt 
einen guten Einblick in alle  
Bereiche und Prozesse. Die  
Arbeit ist sehr facettenreich.“ 
Jörn-Jakob Surkemper

Berufsmäßig auf der Suche nach 
Einsparpotenzialen: Energiemanage-
mentbeauftragte Djamel Ayad, hier 
im Keller des Copa Ca Backum.

ENERGIE
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Jugendliche bewegen sich heute fast selbstverständlich in 
digitalen Welten. Soziale Medien, Messenger-Dienste und 
Online-Games sind Teil ihres Alltags. Diese Vernetzung 
bringt jedoch erhebliche Risiken mit sich: Sextortion, also 
die Erpressung mit intimen Bildern oder Videos, ist ein 
wachsendes Problem. Täter nutzen das Vertrauen der Ju-
gendlichen aus, spielen mit Schamgefühl und Angst, um 
Geld, weitere Bilder oder persönliche Informationen zu er-
pressen. Oft setzen sie Jugendliche unter Druck, schnell 
zu handeln, was die Situation verschärft.
Gefahr droht auch von Finanzbetrügern. Sie kontaktieren 
Jugendliche gezielt über Social-Media-Plattformen oder 
Messenger. Mit scheinbar attraktiven Angeboten, Ge-
winnspielen oder falschen Online-Shops wollen sie Kon-
to- und Kreditkartendaten oder Kryptowährungen abgrei-
fen. Die zunehmende Nutzung von KI verschärft die Lage. 
Deepfakes, manipulierte Chatverläufe oder personalisier-
te Nachrichten wirken täuschend echt und können selbst 
kritische Jugendliche in die Irre führen. Prävention be-
ginnt mit Aufklärung und Medienkompetenz. Jugendliche 
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Bonus für Helden
Der neue Helden-Bonus kombiniert das kostenlose, mitwachsende Girokonto der 
Sparkasse Vest (die „Heldenzentrale“) mit ausgewählten Finanz- und Versicherungs-

produkten, wie „S-Starter Kids Plus“ („Kraft der Weisheit“), SmartVermögen 
oder Deka-FondsSparplan („Kraft der Entfesselung“). Für jedes abgeschlosse-
ne Produkt bzw. jede „Superkraft“ gibt’s einen Bonus in Höhe von 25 Euro – bis 
zu 100 Euro insgesamt. In einem persönlichen Beratungsgespräch wählen  
Eltern gemeinsam mit ihrem Berater aus drei Talentbäumen. „Spar-Turbo“  
(für den Vermögensaufbau und finanzielle Rücklagen), „Schutzschild“ (für  
zusätzlichen Gesundheits- und Versicherungsschutz) oder Zukunftsblick  
(für die langfristige Sicherheit) die besten „Superkräfte“ für ihr Kind oder 
 sich selbst aus.  JJS

i INFO i

sparkasse-re.de/helden 

Die Jugend im Visier  
von Cyberkriminellen?
Philipp Kalweit (25), Hacker und IT-Sicherheitsexperte,  
über „#Fake #Fraud #Finanzen“

müssen lernen, digitale Inhalte 
kritisch zu hinterfragen, Pri-
vatsphäre zu schützen und 
verdächtige Kontakte zu 
erkennen. Schulen, Eltern 
und Jugendschutzorga-
nisationen spielen dabei 
eine entscheidende Rol-
le. Sie müssen nicht nur 
über Gefahren informie-
ren, sondern auch konkrete 
Handlungsstrategien 
vermitteln. Nur durch eine 
Kombination aus Sensibilisierung, 
kritischem Denken und technischen Maß-
nahmen lassen sich Jugendliche wirksam 
schützen. Das Ziel ist, digitale Räume si-
cherer zu machen und jungen Menschen 
zu ermöglichen, sie verantwortungsvoll 
und selbstbewusst zu nutzen.

Über Gefahren für 
Jugendliche im 
Netz sprach Philipp 
Kalweit vor rund 
200 Interessierten 
am 4. März bei der 
Veranstaltung 
„Sparkasse trifft“ in 
der Hauptstelle in 
Castrop-Rauxel.
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DIE ERSTE EIGENE KREDITKARTE

Mit der Mastercard Basis erhalten Ju-
gendliche einen einfachen und sicheren 
Einstieg in die Welt des bargeldlosen 
Bezahlens. Für nur 2,50 Euro im Monat 
lässt sich die Karte auf Guthabenbasis 
nutzen. Bezahlen funktioniert schnell, 
kontaktlos und weltweit. Gleichzeitig 
schützt das Prepaid-Prinzip vor uner-
warteten Ausgaben, da nur das aufge-
ladene Guthaben genutzt werden kann. 
Eine moderne Karte für mehr Selbststän-
digkeit im Alltag, sicher, flexibel und indi-
viduell gestaltbar mit Wunsch-Motiv und 
eigener PIN. 
sparkasse.de/kontaktloszahlen

KOSTENFREIES KONTO 
Die Sparkasse bietet mit dem „StartGiro“ 
ein kostenfreies Girokonto speziell für 

Schüler, Auszubildende und 
Studierende an. Die Kontofüh-
rung bleibt bis zur Vollendung 
des 30. Lebensjahres oder bis 
zum 16. Studiensemester ge-
bührenfrei. Auch Teilnehmer 

am Bundesfreiwilligendienst, Freiwilligen 
Sozialen Jahr oder Wehrdienst profitieren 
von diesem Angebot.
sparkasse-re.de/startgiro

FÜR JEDE LEBENSPHASE 

Die Sparkasse bietet passende Finanz
lösungen für jede Lebensphase. Dazu 
gehören mitwachsende Girokonten, 
flexible Kontomodelle für Auszubilden-
de und Studierende sowie passende 

Lösungen für Berufseinsteigende. 
Neben kostenfreien oder günsti-

gen Kontoführungen profitieren 
junge Menschen von sicheren 
Zahlungsmöglichkeiten, Online- 
Banking, Sparangeboten und 
individueller Beratung. 
sparkasse-re.de/jungekunden

Sorgenfrei  
investieren
Wer Wertzuwachs oberhalb der Inflation erreichen möchte, 
kommt um die Kapitalmärkte kaum herum. Michelle  
Purkhardt (26), Individualkundenberaterin bei der Sparkasse 
Vest, erklärt, welche Fehler man dabei vermeiden sollte.

Nicht alles auf eine Karte!
„Der größte Fehler ist auf Videos oder Posts bei TikTok oder Instagram reinzufallen, 

die versprechen, mit einem Invest von 100 Euro über Nacht zum Millionär zu werden“, sagt 
Michelle Purkhardt. Die 26-Jährige, die in ihrer Ausbildung beim Planspiel Börse 2018 das 
erste Mal „Aktien-Blut“ geleckt hat, kümmert sich bei der Sparkasse Vest am Standort Her-
ten seit fünf Jahren um Geldanlage und Vermögensverwaltung ihrer Kunden, seit einein-
halb Jahren sogar um die Vermögen ab 100.000 Euro. Die Anlagegrundsätze seien aber im 
Wesentlichen gleich, z. B.: „nicht alles auf eine Karte setzen, erst recht nicht auf hochris
kante Anlageformen wie Kryptowährungen“, stattdessen lieber breit gestreut in weltweite 
Fonds oder ETF unterschiedlicher Branchen investieren. Bei Produkten, die sich am  
Index MSCI World orientieren, empfiehlt sie, Werte aus Europa und Schwellenländern  
beizumischen. 

Nicht auf den „richtigen“ Zeitpunkt warten!
Nächster Fehler: investieren ohne Anlagehorizont. „Manche versuchen, zum besten 

Zeitpunkt zu kaufen bzw. zu verkaufen.“ Doch das grenze an Glücksspiel, so Purkhardt; wie 
sich die Kurse weiterentwickeln, lasse sich kaum vorhersagen. Besser fahre 
man mit einem langen Anlagehorizont von mindestens fünf Jahren und 
einem Sparplan, der Kursschwankungen ausgleicht. Wer mehr auf 
einen Schlag anlegen kann, könne beispielsweise die Hälfte sofort 
anlegen und den Rest auf zwölf bis 24 Monate verteilen. 

Notgroschen und Puffer nicht vergessen!
Daraus ergibt sich, dass Geld für kurz- und mittelfristige 

Ausgaben nicht an den schwankenden Aktionsmärkten gebun-
den sein sollte, damit man nicht gezwungen ist, möglicher-
weise mit Verlusten zu verkaufen. „Einen Notgroschen sollte 
man immer auf dem Sparbuch oder Tagesgeldkonto ha-
ben.“ Darüber hinaus sollte ein Teil des Kapitals in weniger  
riskanten Produkten wie Geldmarkt-, Renten- oder  
Immobilienfonds liegen, je nach Anlegertyp und  
Risikobereitschaft. Übrigens: „Der Kunden muss sich  
um nichts kümmern, wenn er nicht will“, sagt  
Purkhardt „Wir machen jährliche Depotchecks  
und sprechen bei Bedarf Verkaufs- oder Umschich-
tungsempfehlungen aus.“  JJSFo

to
: M

ar
co

 S
te

p
n

ia
k

1.

2.

3.

0,-€

FINANZEN

51



Verena Hunstig (27) und Nico von Kienle (25) 
durchlaufen das AGR-Traineeprogramm  
und lernen so die gesamte Anlage und die 
verschiedenen Projekte an verschiedenen 
Stationen kennen.
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Gelbe Jacke, Helm, Schutzhose – Verena 
Hunstig (27) steht in der Anlage und 
wirkt, als wäre sie schon lange Teil  
des Teams. Tatsächlich ist sie erst seit 

Oktober 2025 Trainee bei der AGR Gruppe. Genau wie 
Nico von Kienle (25) durchläuft sie in zwei Jahren das 
komplette AGR-Traineeprogramm. Mehrere Monate 
hier, einige Wochen dort, immer neue Stationen,  
immer neue Perspektiven.
Verena Hunstig und Nico von Kienle sind Teil dieser 
jungen Generation von Ingenieurinnen und Ingenieu-
ren, die frische Perspektiven in einen hochkomplexen 
Anlagenbetrieb bringen. Beide werden nach und nach 
im gesamten Konzern eingesetzt. Über zwei Jahre 
durchlaufen sie verschiedene Gesellschaften und  
Abteilungen, von der Müllverbrennungsanlage über 
die Deponie bis hin zu kaufmännischen Bereichen. 
Das Ziel: das große Ganze zu verstehen.

Aktiv mitwirken
Was beide motiviert, ist die Möglichkeit, aktiv mitzu-
wirken. Schon jetzt übernehmen sie eigene Aufgaben 
und Projekte. Nico reizt besonders die Verbindung aus 
Planung und Praxis. „Mich interessiert, wie aus einer 
Idee eine funktionierende Lösung wird.“ Verena 
möchte langfristig dazu beitragen, Anlagen effizienter 
und umweltfreundlicher zu gestalten. Für Nico, der 
Chemieingenieurwesen studiert hat, war genau das 
der Grund für seine Bewerbung. „An der Uni lernt  
man vieles einzeln“, sagt er. „Hier sehe ich, wie alles 
zusammenhängt.“ Seine erste Station führte ihn 
direkt in die Verbrennungsanlagen. Dort betreute er 
Anlagenbereiche und arbeitete an konkreten techni-
schen Verbesserungen mit, etwa an der Optimierung 

der Quecksilberabscheidung in der Rauchgasreini-
gung. Inzwischen ist er an einem Projekt beteiligt,  
das die Nutzung von im Kraftwerk erzeugten Dampf 
effizienter machen soll. „Wir schauen, wie wir Energie 
besser verwerten können. Das ist nachhaltig und  
steigert den Wirkungsgrad der Anlage.“
Auch Verena, die Umweltverfahrenstechnik studiert 
hat, schätzt die Nähe zur Praxis. Ihr Arbeitsplatz 
wechselt zwischen Büro und Anlage. In Schutzklei-
dung begleitet sie Schichten, prüft Abläufe und führt 
Berechnungen durch. „Das Studium ist sehr theore-
tisch“, sagt sie. „Hier lerne ich, wie der Betrieb wirklich 
funktioniert.“ Besonders spannend findet sie die  
Vielfalt: von rechtlichen Anforderungen über chemi-
sche Prozesse bis hin zur technischen Umsetzung im 
laufenden Betrieb. Schichtübergaben, Berechnungen 
im Büro, Prüfungen vor Ort – ihr Alltag ist abwechs-
lungsreich und fordernd. „Bei einer Station ging es um 
die Optimierung des Abluftsystems und somit der 
Energieeffizienz“, berichtet die 27-Jährige.
Das AGR-Traineeprogramm ist dabei mehr als ein 
Einstieg: Es ist ein Weg, sich zu orientieren, eigene 
Stärken zu entdecken und Verantwortung zu über-
nehmen. Für Verena und Nico ist klar: Hier können 
sie nicht nur lernen, sondern etwas bewegen Jung 
sein heißt bei der AGR nicht auf später warten,  
sondern jetzt anzufangen.� Jennifer von Glahn
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Jung zu sein bedeutet bei der AGR Gruppe nicht, nur zuzuschauen,  
sondern aktiv Verantwortung zu übernehmen und zwischen Turbinen,  
Leitständen und Projektplänen die Energieversorgung von morgen  
mitzugestalten. 

i INFO i

agr.de

Mit Helm 
und Köpfchen

BESSER LEBEN
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Wer Fabios Geschichte hört, muss viel-
leicht unweigerlich an eine Filmfigur 
denken: Troy Bolton aus High School 
Musical. Der steht bekanntlich zwischen 

Basketball und Bühne – und kann sich kaum entscheiden. 
Bei Fabio Mallus ist es ähnlich. Nur dass es bei ihm nicht 
um Basketball geht, sondern um Fußball. 
Der Sport begleitet den 17-Jährigen praktisch seit dem 
Kleinkindalter. „Angefangen habe ich mit zwei oder drei“,  
erinnert er sich. Damals spielte er bei den Dorstener Gras-
hüpfern, der Kindermannschaft des SV Hardt. Später  
stand er als Torwart beim TSV Marl-Hüls im Kasten, wurde 
sogar zum Sichtungstraining beim VfL Bochum eingeladen.  
Fußball ist für ihn lange die klare Nummer eins.

Aus Versehen Rampenlicht
Doch dann kam plötzlich eine zweite Bühne ins Spiel. Ge-
nauer gesagt: eine Liane. Denn Fabios Mutter meldete ihn 
eher beiläufig zu einem Casting für das Musical Tarzan 
an. Dass es ein Casting war, wusste sie zu dem Zeitpunkt 
gar nicht. „Ich glaube, sie dachte, das wäre so eine Kin-
der-Turnstunde“, sagt Fabio grinsend. Während sie also 
einkaufen war, sang ihr Sohn vor und präsentierte den 
berühmten Tarzan-Schrei. 
Eine Woche später kam der erste Rückruf. Ein Jahr später 
– Fabio war inzwischen alt genug – folgte die entschei-
dende Nachricht: Er hatte die Rolle bekommen. 
Und in diesem Moment stand die erste große Entschei-
dung an – denn zum Musical gehörten dreimal die Woche 
intensive Proben. Da passte das Fußballtraining nicht 
mehr in den Zeitplan. Fabios Mutter stellte ihn vor die 
Wahl: Musical oder Sport? Er traf seine Wahl und blieb bei 
der Musik. Nach Monaten intensiver Probe stand er mit 

acht Jahren als kleiner Tarzan auf der großen Bühne des 
Metronom Theaters in Oberhausen. 

Zwischen Traum und Alltag
Acht Monate lang spielte er in 30 Aufführungen des  
Musicals mit, bis Tarzan schließlich weiterzog. Aber die 
Liebe für die Bühne blieb. 
Im Jahr 2021 folgte seine Teilnahme bei The Voice Kids. 
Dort drehten sich gleich mehrere Coaches für ihn um 
und Fabio schaffte es bis in die Battles. Es folgten Auftrit-
te, Castings und sogar eine Tournee mit Udo Lindenberg.
Doch irgendwann wurde die Bühne leiser und Fabio zog 
sich Schritt für Schritt aus dem Rampenlicht zurück. 
Heute steht für den Schüler des Gymnasiums Petrinum 
erst einmal etwas anderes im Mittelpunkt: Schule, Abitur 
– und das ganz normale Leben eines 17-Jährigen.
Fußball spielt er zwar noch immer, allerdings nicht mehr 
auf Leistungsniveau. Die Musik dagegen ist im Moment 
eher eine Erinnerung an eine besondere Zeit.
Doch was wäre, wenn gleichzeitig Musicaldirektor und 
ein Profiverein anrufen würden, was würde er tun? Fabio 
überlegt nicht lange: „Fußball!“ Dabei denkt er ganz prag-
matisch. „Wenn der Verein anruft, ist der Profivertrag 
nicht so weit. Bei der Musik ist alles immer viel vager.“
Vielleicht liegt genau darin der Unterschied zu Troy  
Bolton. Im Disney-Film geht es nur um Sport oder Bühne. 
Im echten Leben kommt meistens noch eine dritte Sache 
dazu – Schule, Zukunft und die Frage, was langfristig 
wirklich möglich ist.
Laura Tirier-Hontoy
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Bolzplatz trifft 
Broadway
Fußballplatz oder Musicalbühne? Fabio Mallus (17) aus Dorsten kennt beide  
Welten. Zwischen Tarzan, The Voice Kids und Ballsport erzählt er, warum man 
sich manchmal doch entscheiden muss.
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Mehr Energie aus dem YOU

Umweltfrust bis Nikotinbedarf, vom politischen Gedanken bis 
zum leicht kaputten Surfer-Song. Wichtig ist das Gefühl.
Einen Auftritt gab’s bisher, inklusive „Zugabe!“-Rufen ohne Zugabe 
im Repertoire. Daran wird gearbeitet, genauso wie an mehr  
Bühnen-Action und Ansagen zwischen den Songs. 
Unterstützt werden sie von „Ziehpapa“ Patrick, Jugendleiter des 
YOU, der nicht nur Musik unterrichtet, sondern auch Tee kocht 
und an sie glaubt. Was das Publikum mitnehmen soll? Gute Laune. 
Ohrwurm. Und bitte keinen Tinnitus.                                             LTH

More Energy, more energy!“ – was einst als Motivati-
onsruf einer ehemaligen Schlagzeugerin begann, 
ist heute Programm. Morenergy sind jung, laut und 

ein kreativer Mischmasch aus Rock, Punk und allem, worauf 
sie gerade Lust haben. Struktur? „On the go.“ Perfektion? „Naja.“ 
Hauptsache, alle dürfen ihre Ideen ausleben.
Kennengelernt haben sich Aileen (Gesang), Simon (Schlag-
zeug), Marie (Bass), Vanessa und Anne-Marie (beide an der  
Gitarre) im Schermbecker Jugendzentrum YOU. Mal bringt 
jemand einen fertigen Text wie „Kaffeekopfschmerz“ mit, mal 
wächst aus einer Bassidee ein neuer Track. Alle dürfen kreativ 
sein, niemand gibt allein den Ton an. Inhaltlich geht alles: von 

i INFO i

Instagram: @itsmorenergy

Fünf junge Musikerinnen, ein Jugendzentrum und ganz viel Bock auf Bühne: Morenergy zählt 
 zu den jüngsten Bands im Sparkassen-Clubraum – mit Rock, Punk und ordentlich Herz.
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Instagram: sophisticated.band

Freitag ist Band-Tag

Manche Bands finden sich über Kleinanzeigen, 
manche über Band-Portale. Bei Sophisticated 
aus Dorsten lief das anders. Der gemeinsame 

Nenner war die Musikschule, da waren Sängerin Sophie 
und Schlagzeuger Jannik gerade einmal 13 Jahre alt.
Heute haben die Fünf ihre musikalische Heimat in den 
Marler Mainstreet Studios gefunden. Hier wird geprobt, ge-
feilt und diskutiert. Ihr Sound lässt sich schwer in eine 
Schublade stecken. Zwischen Hardrock, Alternative und 
vielen persönlichen Einflüssen entsteht Musik, die vor al-
lem eins sein will: ehrlich und laut. „Sophie wollte uns mal 
eine Zeit lang Balladen unterjubeln. Das wurde dann aber 
trotzdem irgendwie wieder Hardrock“, schmunzelt Gitar-
rist Chris. Mit der EP „First Encounter“ legte die Band 2022 
ihr erstes Kapitel vor, ein neues soll bald folgen.
Zu den Highlights gehört ein Auftritt in der Schwarzkaue 
Herten vor mehreren hundert Menschen. Ihren Ruhr-
pott-Background können die fünf kaum verstecken. Und 
wollen das auch gar nicht. „Diese Ehrlichkeit kriegt man 
halt nicht raus“, sagt Gitarrist Martin.

Als Nächstes wartet die Bühne des Sparkassen-Clubraums im  
Jugend- und Kulturzentrum Hagenbusch in Marl. Die Mission  
ist klar: Bühne rocken, neue Leute kennenlernen und im besten 
Fall auch noch gewinnen. Für die Zukunft gilt: „Auch mit  
80 spielen wir noch“, sagt Sophie und wendet sich an die Jungs: 
„Da habt ihr keine andere Wahl.“ Und auch wenn das Leben zwischen 
Arbeit, Familie und Terminen komplizierter ist als noch vor  
10 Jahren: Der Freitag bleibt fester Tag im  Proberaum.              LTH

Aus Musikschulprojekten wurde 
eine Band, Bandkollegen wurden 
Freunde. Seit über zehn Jahren 
stehen Sophie, Martin, Chris, Malte 
und Jannik als Sophisticated 
gemeinsam auf der Bühne.
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Schuss nach vorn

dung, Studium und aktuellen Lebensrealitäten  
junger Menschen.

Jung sein als Perspektive
Im Ratsalltag empfindet Stenkamp sein Alter nicht 
als Nachteil. Junge Menschen brächten andere  
Erfahrungen mit, ältere dafür einen geschärften 
Blick für gewachsene Strukturen. „Die Mischung 
macht’s“, sagt er. Politik funktioniere dann am  
besten, wenn Generationen miteinander arbeiten.
Thematisch schlägt sein Herz besonders für nach-
haltige Stadtentwicklung – ökologisch, wirtschaft-
lich und sozial gedacht. Auch der Sport spielt für ihn 
eine wichtige Rolle. Als aktiver Fußballer weiß er 
um dessen verbindende Kraft. „Auf dem Platz ist 
egal, woher du kommst oder wie du aussiehst.“ 
Gerade deshalb sei Sport ein oft unterschätztes  
Instrument der Sozialarbeit.
Große Ambitionen Richtung Berlin oder Düsseldorf 
hat Stenkamp derzeit nicht. Sein Studium steht im 
Vordergrund. Die Kommunalpolitik hingegen will er 
nicht missen. „Hier kann man direkt etwas verän-
dern“, sagt er. Entscheidungen zu Kitas, Schulen, 
Bauflächen oder Sportanlagen betreffen den Alltag 
der Menschen unmittelbar.
Für die Zukunft wünscht er sich, dass Dorsten weiter 
zusammenwächst: als Stadt mit starken Stadtteilen 
und einem gemeinsamen Gefühl von Zugehörigkeit. 
Und wenn er zurückblickt, soll am Ende eines bleiben: 
dass diese Zeit lehrreich war. Und dass er sagen kann: 
Ich würde es wieder machen.

Laura Tirier-Hontoy

Es ist der Abend des 14. September 2025. 
Tag der Ratswahl. Alexander Stenkamp 
wartet im Cornelia-Funke-Baumhaus  
auf die Gäste der Wahlparty. Es ist früh, 

Ergebnisse gibt es noch keine. Nur beiläufig wirft er 
einen Blick auf seinen Laptop. Und dann ist es 
plötzlich da: das Ergebnis. Wahlkreis 12 ist der erste 
ausgezählte Wahlkreis des Abends. Und Alexander 
ist von jetzt auf gleich nicht nur gewählt, sondern 
auch das jüngste Ratsmitglied der Stadt Dorsten.

Früh interessiert, bewusst eingestiegen
Politik war bei Stenkamp kein familiäres Erbe. Seine 
Eltern waren politisch interessiert, aber nicht aktiv. 
Nachrichten, Zeitung und Diskussionen gehörten 
zum Alltag. „Ich fand es immer spannend, Dinge 
mitzugestalten“, sagt er. Zusammen mit einem 
Freund trat er 2018 in die Junge Union ein. Er blieb, 
weil die Werte passten. Und weil er merkte, dass  
Politik mehr ist als Parteiarbeit auf dem Papier.
Früh übernahm er Verantwortung, wurde Vorsitzen-
der der Jungen Union Dorsten und sammelte als 
sachkundiger Bürger im Sportausschuss erste  
Erfahrungen. „Ratsluft schnuppern“, nennt er das.

Wahlkampf an der Haustür
Der Weg ins Ratsmandat führte über klassischen 
Haustürwahlkampf. Viele Termine, viele Gespräche. 
Stressig sei das gewesen, sagt Stenkamp, aber vor 
allem wertvoll. „Der persönliche Kontakt mit den 
Menschen ist das Wichtigste.“ Kritik habe es gege-
ben, verschlossene Türen auch – persönliche  
Angriffe jedoch nicht. Dass er so jung ist, habe  
ihm eher genutzt als geschadet. Viele Wählerinnen 
und Wähler hätten ihm gerade deshalb ihre Stimme 
gegeben: weil er näher dran sei an Schule, Ausbil-

i INFO i

dorsten.de

Zwischen Fußballplatz und Ratssaal: Alexander Stenkamp (21) bringt Tempo  
in die Kommunalpolitik. Er ist Dorstens jüngstes Ratsmitglied und überzeugt, 
dass Politik dort wirkt, wo sie den Alltag der Menschen berührt.
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Wie Gemeinschaft  
klingen kann
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V or gut 15 Jahren ist aus dem gemischten Jugendchor 
eine reine Frauentruppe entstanden. Zoey ist seit knapp 
zehn Jahren dabei. Für sie zählt nicht nur das Singen, 
sondern auch die Gemeinschaft und die Freundschaften, 

die hier entstanden sind. „Man wächst einfach zusammen“, sagt sie. 
Der Chor zählt inzwischen 25 Mitglieder – zwischen zehn und 35 Jah-
ren alt. Eine komplizierte Mischung, könnte man meinen. Chorleiter 
Hans-Jakob Gerlings widerspricht. „Die Gruppendynamik ist unglaub-
lich positiv“, meint er. „Neue Mitglieder, egal wie alt, werden sofort auf-
genommen, die Älteren helfen den Jüngeren.“ Eine kleine Familie im 
großen Gefüge der Kirchengemeinde. 
Diese Erfahrung hat auch Berit gemacht. Musik war schon immer ein 
fester Bestandteil in ihrem Leben. Bereits mit sechs Jahren nahm sie 
Gesangsunterricht, drei Jahre später stieß sie zum Mädchenchor dazu. 
„Ich war damals die einzige Neue, aber das war nie ein Problem“, erin-
nert sie sich. Schnell sei sie Teil der Gruppe geworden – auch, weil alle 
ein gemeinsames Ziel verbindet: die Freude an der Musik.

Klassik statt Charts
Musikalisch ist der Chor breit aufgestellt, von Barock über die Roman-
tik bis hin zu zeitgenössischer Kirchenmusik. Ob das wirklich etwas 
sei für junge Frauen? Und ob!
„Ich kann mit Popmusik eh nicht viel anfangen“, lacht Berit. Außerdem 
wirke die Musik ganz anders, wenn sie in der Kirche gesungen wird. 
„Das berührt einen häufig sehr“, ergänzt Zoey.  Und für sie geht es mu-
sikalisch noch weiter. Jüngst hat sie sich für das NRW-Landesfinale 
von Jugend musiziert qualifiziert. 
Chorleiter Gerlings ist mächtig stolz auf seine Truppe. „Es ist so ange-
nehm, dass sie nie ablehnend reagieren“, erzählt er. „Alles wird erstmal 
immer angenommen.“ Und Zoey hakt ein: „Aber das Tolle ist doch, dass 
du uns zuhörst, wenn wir wirklich mal etwas nicht mögen.“ Einmal die 
Woche probt der Chor zusammen. Viel wird ausprobiert, manchmal 
auch gelacht, wenn ein Einsatz nicht ganz sitzt. 
Besonders eindrucksvoll wird es bei den Auftritten. Dann füllen die 
Stimmen den großen Kirchenraum – bei Gottesdiensten, an hohen 
Feiertagen wie Weihnachten oder Ostern oder bei besonderen Konzer-
ten. Für Zoey und Berit ist das der Moment, in dem sich alles zusam-
menfügt: Musik, Raum und Gemeinschaft.� Laura Tirier-Hontoy

Im Mädchenchor der St. Agatha Kirche geht es um mehr als schöne 
Stimmen. Zoey (18) und Berit (15) erzählen, warum der Chor für sie 
ein Ort der Freundschaft geworden ist.

i INFO i
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Schöner die Stimmen nie klingen:  
Zoey und Berit vor der vor der  

imposanten Orgel der St. Agatha Kirche. 
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Gastronom Joel Markmann (31) schließt sein erfolgreiches Café in Gladbeck 
und eröffnet im Sommer 2026 neu am Dorstener Markt – mit hochwertigem 
Brunch, viel Vertrauen ins Team und einem klaren Bauchgefühl.
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Alles auf Anfang

Mit Anfang 30 noch einmal komplett neu anfangen 
– das klingt nach Risiko. Für Joel Markmann fühlt 
es sich vor allem richtig an. Nach zweieinhalb  

Jahren mit seinem Café in Gladbeck wagt der Gastronom den 
Schritt nach Dorsten und eröffnet am Marktplatz ein neues 
Brunch-Konzept. „Der Marktplatz hat mich sehr gepackt“,  
sagt er, und meint damit sowohl Standort, als auch das Poten-
zial der Stadt.
Sein Weg in die Gastronomie begann klassisch: Teller spülen, 
kellnern, Ausbildung, Verantwortung übernehmen. Gastro war 
für ihn nie ein Nebenbei-Job, sondern immer der Plan. „Für 
mich gab es eigentlich keine andere Option“, sagt er heute. 
Der Impuls für den Neustart kam überraschend konkret: Nach 
einem Cateringauftrag in Dorsten folgten zahlreiche weitere 
Anfragen „Daraufhin habe ich mich mit Dorsten intensiver  

beschäftigt und gemerkt: Das kann hier funktionieren.“ Loslas-
sen musste er trotzdem. Gladbeck war Zuhause, eine intensive 
Zeit mit Events, Begegnungen und Wachstum. Aber Dorsten bot 
Raum für Neues. Hier setzt Joel auf hochwertigen Brunch statt 
schnellen Durchlaufbetrieb. „Der Fokus liegt auf Qualität statt 
Quantität.“ Ein Café soll für ihn ein Ort der Begegnung sein:  
Kaffee trinken, gut essen, sich wohlfühlen. Dass der Neustart 
funktioniert, daran glaubt nicht nur Joel. Sein komplettes Team 
geht mit nach Dorsten. Acht Mitarbeiterinnen, teils seit Tag eins 
dabei. „Wir sind über die Jahre wie eine kleine Familie geworden.“ 
Wo er sich in fünf Jahren sieht? „Gesund und glücklich!“ Und fest 
etabliert in Dorsten.                                             Laura Tirier-Hontoy

V INFO i

Am Markt 3, 46282 Dorsten
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ERFAHRUNGEN
STEHEN 
IHM GUT!

meinfsj_diakonie

Du willst ein ganz besonderes Jahr erleben und 
Dich in Berufen im sozialen Bereich ausprobieren? 

Dann wäre ein Freiwilliges Soziales Jahr oder der Bundes­
freiwilligendienst bei uns genau das Richtige für Dich! 

Weitere Informationen findest du unter: 
erfahrungen­stehen­dir­gut.de

Jetzt Bewerben!



„Haus mit 
    Garten.“
Ihr Wohn(t)raum
„Ein Haus im Grünen, viel Platz 
für die Familie und den Hund – 
die Sparkasse Vest  Reckling hausen 
macht  unseren Traum vom 
 Eigenheim möglich.“

www.sparkasse-re.de /  
wohntraum-verwirklichen

Weil’s um mehr als Geld geht.


